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Vorstand
Vorsitzender:Manfred KossackVorstand Personal DSW21 und DEW21
Stellv. Vorsitzende:JuƩ a ReiterVorsitzende DGB-Region Dortmund-Hellweg
Stellv. Vorsitzender: Thomas Westphal GeschäŌ sführer WirtschaŌ sförderung Dortmund
Dr. Helmut EdelmannDirector Power & UƟ liƟ es D-A-CH, Ernst & Young 
Dr. Horst GüntherVorstand Personal i.R.RWE Systems AG
Prof. Dr. Jürgen Howaldt Direktor Sozialforschungsstelle Dortmund, TU Dortmund
Thomas SchäferHauptgeschäŌ sführer Einzelhandelsverband Wesƞ alen/Münsterland e.V.
Prof. Dr.-Ing. Stefan SiedentopWissenschaŌ licher DirektorInsƟ tut für Landes- und Stadt-entwicklungsforschung gGmbH
Dorothea WiemannGeschäŌ sführerin GesellschaŌ  für Unter-nehmensberatung und Personalentwicklung mbH
GeschäŌ sführer: 
Dr. Hans-Werner Franz
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70DORTMUNDER DIALOG
Ja,

Wachstumsschwäche in NRW. 

Ursachen und Auswege.
MiƩ woch, 31. August 2016, 18.00 Uhr

Markt 6-844137 Dortmund



Keine Frage, die WirtschaŌ  von NRW ist stark. Mit einer ProdukƟ on von Gütern und Dienstleistungen im Gesamtwert von 645,6 Milliarden EUR im Jahr 2015 erbrachte sie nach wie vor den höchsten Beitrag (20 %) aller 16 Bundesländer zur WirtschaŌ sleistung Deutschlands. 
GleichzeiƟ g erreichte sie mit null Steigerung das geringste WirtschaŌ swachstum im Vergleich der Bundesländer, das insgesamt bei 1,7 Prozent lag. Besonders bedenklich: Die IndustrieprodukƟ on, der Kern der nordrhein-wesƞ älischen WirtschaŌ , rutschte sogar ins Minus.
Auch im längerfrisƟ gen Vergleich schneidet NRW nicht gut ab. Seit 2000 hat die NRW-WirtschaŌ  ein um fünf Prozent geringeres Wachstum als die gesamtdeut-sche WirtschaŌ  zu verzeichnen. Im Vergleich mit den wirtschaŌ lich starken Ländern im Süden der Bundes-republik ist die Wachstumslücke seit 2000 sogar noch weit größer. Baden-WürƩ emberg erreichte 23,1 und Bayern 27,7 gegenüber 13,2 Prozent in NRW. 
Beim Dortmunder Dialog 70 wird zu fragen sein, woran das liegen könnte. Der Strukturwandel dürŌ e dabei eher nicht mehr im Vordergrund stehen. Vor allem aber wird die Diskussion darum kreisen, was getan werden kann und muss, um aus dieser Formschwäche her-auszukommen. Sind es InvesƟ Ɵ onen in die Verkehrs-infrastruktur, in Brücken und neue Bahnlinien? Sind es InvesƟ Ɵ onen in die digitale Infrastruktur? Können weitere InvesƟ Ɵ onen in die dichteste WissenschaŌ s-landschaŌ  Europas helfen? Aber auch Fragen zu den Rahmenbedingungen dürŌ en diskuƟ ert werden: Ist die hohe Staatsverschuldung dafür ein notwendiges Übel oder eher Wachstumsbremsklotz? 
Nicht unwichƟ g auch: Wie kommt es, dass Dortmund in NRW eine wirtschaŌ liche Sonderentwicklung nimmt?

DerDORTMUNDER DIALOG 70 Wachstumsschwäche in NRW. Ursachen und Auswege.
18.00 Uhr Begrüßung

Manfred KossackVorsitzender GFS
18.15 Uhr Podium

ModeraƟ on: 
Thomas Westphal
GeschäŌ sführer WirtschaŌ sförderung Dortmund
Stellvertretender Vorsitzender GFS
Dr. Olaf Arndt
Stellvertretender Direktor Prognos AG, Bremen
Dr. Jürgen Schröder
McKinsey, Managing Partner Düsseldorf Offi  ce
Prof. Dr. Jens Südekum
Duesseldorf InsƟ tute for CompeƟ Ɵ on Economics (DICE), Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

20.00 Uhr Gute Gespräche bei gutem Essen und Trinken


